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In Wahrheit iſt die römiſche Kongregation auch Im 0  E Arena⸗
vorangegangen, wie Roeco Arena, M den ES ſich handelte, ſelber
veröffentlicht hat, trotzdem UmM Stillſchweigen verpflichtet
war In Rom iſt von der Kongregation auf die obige rage
lit einem runden Nein, auf die zweite mit einem beſtimmten

geantworte worden
Das Verfahren ſelbſt ſowohl Im allgemeinen als In dem be

ſonderen 0  E gereicht der katholiſchen Kirche nur 3ur Ehre, dd ſich
daraus klar ergibt, wie ſehr die Kirche einerſeits die Heiligkeit des
Sakramentes und des Prieſtertums und andererſeits die Freiheit
des Menſchen ſchätzt und ſchützt Es ergibt ſich aber Aus der obigen
Darlegung auch, daß im Arena' eine Ungültigkeitserklärung
der Prieſterweihe nicht erfolgt V.

Der Fall iſt emn Beweis, mit welcher Vorſicht gewiſſe Meldungen
kirchlicher oder religiöſer Natur In der Preſſe aufgenommen werden
müſſen
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Wenn ern Rann von gründlichem theologiſchen Wiſſen un. vie!
jähriger Erfahrung um Lehramte, wie 5 Chriſtian Peſch iſt, an die Abfaſſung
eines theologiſchen Kompendiums geht, dann M Gediegenes
zuſtande ovmmen Und es iſt etwas Gediegenes, was uim vorliegenden erſten
Bande geboten wird Der nhalt iſt ehr reich; ich habe eine 1 gemacht
bei der Propositio In ünf der neueſten Lehrbücher der Apo
ogetik habe ich nicht einſchlägige Material ⁰ vollſtändig behandelt 2
funden te bei Peſch Trotzdem ind Partien, die mir noch beſſer efalle
als Propositio XXIX. die ehre de fontibus theologicis IN gene!“
et 11 specie. Es ſchein mie beſonders lücklich, vorerſt im Traktate de Jesu
Christo legato divino kurz die hiſtoriſche Zuverläſſigkeit der Heiligen Schrift
3u behandeln und die eingehende Behandlung der ehre von Tradition
und Schrift nach der *＋

ehre von der 11 3 en Dadurch ird die
von der Tradition erſt recht verſtändlich und eine eingehendere Behandlung
der Inſpirationslehre ohne Vorwegnahme ſpäter behandelnder Lehren
erſt mögli

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Peſch in ſeinen Institutiones dogmaticae
auch Im Kompendium gerade die modernſten Fragen beſonders berückſichtigt.
C(Cbera iſt die Darſtellung urz und präzis, nicht er verſtehen uI

merken, jedo immerhin ſo, daß der Vortrag des Lehrers nicht überflüſſig
R reue mich erzlich, daß ein ortreffliches ehrbuch der Funda—
mentaltheologie 3zuL Verfügung & und wünſche hm die größte Ver
breitung.
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